
 

 

 

 

 

Liebe Eltern, liebe Trainer, 

  

es ist kein leichtes Jahr und wir kämpfen auch weiterhin mit den 

Herausforderungen, vor die uns die Pandemie stellt. Deswegen möchten wir Ihnen 

zunächst und an erster Stelle für Ihr Engagement, ihre Kreativität und für ihre Rolle 

als Vorbilder und Hoffnungsträger danken.  

Als Team Leistungssport verwenden wir momentan jede freie Minute darauf, ihre 

Kinder so bald wie möglich wieder sicher Sport treiben lassen zu dürfen. Wir fiebern 

dem Tag, an dem wir uns wieder im großen Maßstab in den Hallen sehen dürfen, 

entgegen. Gerade aus diesem Grund ist es schmerzlich Ihnen mitteilen zu müssen, 

dass wir uns gegen eine Teilnahme am Ersatzturnier des Bundespokals im Juni 

entschieden haben.  

Betrachten wir die Sache zunächst aus sportfachlicher Sicht. Mit Ausnahme der 

Athletinnen am Bundestützpunkt Münster konnten die wenigsten der 

Auswahlspieler*innen im letzten Jahr regelmäßig trainieren. Auch wenn inzwischen 

wieder regionale Auswahltrainingseinheiten stattfinden, sind die erwartbaren 

Defizite im taktischen, technischen und physischen Bereich so hoch, dass eine 

Teilnahme, unserer Einschätzung nach, eher motivationsstörend als fördernd wäre.  

Zusätzlich ist das Verletzungsrisiko insbesondere bei den Jungen, nach nahezu 

einem Jahr ohne Sport deutlich erhöht.   

Die Teilnahme der Mädchen vom Bundesstützpunkt in Münster haben wir anders 

bewertet und gewichtet. Dennoch gibt es auch hier gewichtige sportliche Gründe. 

Das von der DVJ geplante Ersatzturnier bildet unserer Meinung nach nicht die 

sportlich herausragende Rolle ab, die ein Bundespokal in einem normalen Jahr 

bieten würde. Zusätzlich wären wir in der Auswahl der Mädchen auf eine reine 

Bundesstützpunktmannschaft beschränkt – was sich zum Nachteil der Mädchen, die 

im letzten Jahr nicht in Münster trainieren konnten, gestalten würde.  



 

 

 

Zusätzlich und unserer Meinung nach nicht minder wichtig tragen wir mit unserer 

Arbeit gesamtgesellschaftlich Verantwortung. Die nahe Vergangenheit hat gezeigt, 

dass selbst höchstprofessionell organisierte Turniere mit Top Athlet*innen keine 

sicheren Veranstaltungen sind. Wir respektieren die Arbeit vor Ort an den 

Austragungsorten und sind uns sicher, dass dort alles Menschenmögliche getan 

wird, um die Sicherheit der Kinder zu gewährleisten. Trotzdem, ein Jugendturnier 

mit mindestens 8 Mannschaften, gespielt an einem Wochenende, ist unserer 

Einschätzung nach, im Juni noch verfrüht. Sollte es auch nur im kleinsten Kreis zu 

einem Coronaausbruch kommen, der sich auf das Turnier zurückführen lässt, sendet 

das nicht nur ein gesamtgesellschaftlich fragwürdiges Signal aus, sondern ist, in 

Verantwortung den Kindern gegenüber ethisch und moralisch nicht vertretbar. 

Es soll, es darf dennoch kein verlorenes Jahr für gleich mehrere gute Jahrgänge in 

NRW geben. Deshalb arbeiten wir intensiv an sportlich interessanten, relevanten 

und sicheren Alternativen. Wir werden Sie umgehend informieren, sobald wir 

konkrete Aussagen treffen können.  

Gerne können Sie uns zu diesen Themen auch persönlich sprechen, 

Ihr Team Leistungssport: 

 

_______________________________                           

Jaromir Zachrich, Sportdirektor 
 

_______________________________ 

Julia Van den Berghen, Landestrainerin weiblich 

 

___________________________________ 

Oliver Gies, Landestrainer männlich 


